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Deutſchland. 
Berlin, 10. Auguſt. 


P. V. C. Die freigemeindliche Bewegung liegt in den 
letzten Zuckungen. Wenn man ihrer Jugendzeit gedenkt, da 
der Feuergeiſt eines Ronge einen gewaltigen Proteſt entzündete 
gegen den klerikalen Hochmuth des Trierer Biſchofs und ſeine 
jeſuitiſchen Genoſſen, da der Idealismus eines Uhlig die 
Maſſen mit ſich fortriß für ein Chriſtenthum der Freiheit und 
des Lichts, ſo ſieht man nicht ohne Wehmuth, wie dieſe Be⸗ 
wegung mit Rieſenſchritten ihrem Zerfall entgegeneilt. Ja der 
Zerfall, die völlige Zerſetzung iſt es, was ſich auf der letzten 
Bundesverſammlung der freireligiöſen Gemeinden Deutſchlands, 
welche am 2. und 3. Auguſt in Berlin tagte, kund gethan hat. 
Es iſt kein Halten mehr auf dieſer Bahn, es fehlt ſchlechter⸗ 
dings alles, was dieſer Bewegung noch einen letzten Stütz⸗ 
punkt geben, ihr noch einmal neue Lebenskraft verleihen könnte, 
die buntſcheckigen Beſtandtheile drängen auseinander — es 
wird nicht lange dauern bis der ganze Bund auseinanderfällt. 
Nach der letzten Bundesverſammlung war der Geſammtvorſtand 
in Magdeburg zurückgetreten. Danzig nahm das Ehrenrecht, 
den Bundesvorſtand zu wählen, nicht an, und Offenbach ent⸗ 
ſchloß ſich nur ſchwer dazu, weil der Bund ſeit Jahren 
Niemanden befriedigt und weil eine allgemeine Miß— 
ſtimmung gegen ihn beſteht. Außerdem klagte der bericht⸗ 
erſtattende Vorſitzende des Bundesvorſtandes, Prediger Voigt, 
über die allgemeine religiöſe Gleichgiltigkeit, welche eine auf⸗ 
ſteigende Bewegung der freireligibſen Gemeinden verhindere. 
Die Begeiſterung von 1845 ſei erloſchen, und der Jubel, mit 
dem die evangeliſche Kirche die erſten „deutſchkatholiſchen“ 
Gemeinden empfangen habe, habe einer ablehnenden Hal— 
tung, lebhafter Beſorgniß und offenbarem Uebelwollen ſeitens 
der organiſirten Kirche Platz gemacht. „Ein neuer Frühling 
ſchien anzubrechen, als der ſächſiſche Oberſtlieutenant v. Egidy 
in ſeinen „Ernſten Gedanken“ für ein dogmenfreies Chriſten⸗ 
thum eintrat und vielſeitige Zuſtimmung fand. Auf der Pfingſt⸗ 
Verſammlung v. Egidys kamen auch die Vertreter der freien 
Gemeinden zum Wort und die einzige gemeinſame That dieſer 
auch von orthodoxer Seite beſuchten Verſammlung hat darin 
beſtanden, ſich auf Auffordernng v. Egidys zu Ehren der frei⸗ 
religiböſen Vorkämpfer von den Sitzen zu erheben.“ Herr 
Voigt beklagte den Mangel an Opferwilligkeit. Manche 
Gemeinden zahlen gar keinen Bundesbeitrag, manche nur 
eine, die meiſten nur drei Mark jährlich. Wenn der Antrag 
geſtellt wurde, es für eine Ehrenpflicht aller Freireligiöſen zu 
erklären, ihre Kinder in ihrer Religion unterrichten und erziehen 
zu laſſen, ſo geſchah das aus allzu berechtigter Sorge für den 
ferneren Beſtand der Gemeinden. Freilich ſo ganz mangelt es 
den Freireligiöſen an Zugang neuer Kräfte nicht. Dem Bunde 
ſind neuerdings beigetreten die Freie Diſſidentengemeinde 
in Charlottenburg, die Wiſſenſchaftliche Gemeinde in Neu- 
Weißenſee und die Freie Gemeinde in Rixdorf, alles charakteriſti⸗ 
ſcher Weiſe ſozialdemokratiſche Gründungen. Charakteriſtiſch in⸗ 
ſofern, als dieſe Thatſache den zunehmenden Einfluß der Sozial⸗ 
demokraten auf die freireligiöje Bewegung treffend illuſtrirt. 
Mit ihrer Trennung von den landeskirchlichen Gemeinſchaften 
verlor die Proteſt⸗ und Reformpartei der Freiligiöjen den Boden 
unter den Füßen, wie in einem ungefeſſelten Luftſchiff hoben 
ſie ſich empor, aber der karge religiöſe Vorrath war bald ver⸗ 
zehrt, und von neuer Zufuhr hatten ſie ſich ſelbſt abgeſchnitten, 
was um ſo bedenklicher war, als ſie eine kraftvolle religiöſe 
Perſönlichkeit nicht in ihrer Mitte hatten, — ſie werfen den 
Anker aus um zum Boden zu gelangen, aber wo ſie ſich feſt⸗ 
anfern, das iſt das weite große Gebiet der Politik. Da fanden 
fie den Haltpunkt, die gemeinſame bürgerlich⸗demokratiſche 
politiſche Geſinnung war lange Zeit das Ferment, das dieſe 
religiöfe Partei zuſammenhielt. Jedoch auch der Boden der 
Politik iſt nicht ewig ſtabil, es kommen Verſchiebungen und 
Veränderungen. Und wie im Laufe der letzten Jahrzehnte die 
ſozialiſtiſche Arbeiterpartei ſich in die kleinbürgerliche Demokratie 
bineinſchob und mit jedem Jahre ſich ausdehnte an Umfang, 
ſtellte es ſich heraus, daß einige Gruppen der freireligiöſen 
Genoſſen nicht mehr im bürgerlichen Liberaltemus ſondern in 
der Sozialdemokratie ihren Stützpunkt gefunden hatten. So un- 
bequem dieſe Thatſache dem älteren Theile der freircliziöjen 
Gemeinden war, ſo ſehr dieſe auch bei jeder Gelegenheit fich 
dagegen verwahrten, daß man fie mit der Berliner ſozial⸗ 
demokratiſchen Gemeinde auf eine Stufe ſtelle, ſodaß es wegen 
dieſer ſehr oſtentativen Erklärungen auf dem letzten Kongreſſe 
zu den erregteſten Debatten kam, welche in wenig akademiſchem 
Tone ausgefochten wurde, — ſo hat der Bund die ſozialiſti⸗ 
ſchen Genoſſen doch als gleichberechtigt anerkennen müſſen. 
Welche heilloſe Verwirrung in religiöſen Dingen innerhalb 
des Bundes beſteht, bewieſen einerſeits die Ausführungen des 


— Die Vorbereitungen für die Herſtellung eines neuen 
Telegraphen⸗Kabels zwiſchen Deutſchland und England 
(Emden und Bacton nördlich Loweſtoft), ſowie eines Tele⸗ 
graphen⸗Kabels von Wilhelmshaven nach Helgoland 
ſind ſoweit gediehen, daß die Vollendung dieſer beiden Ver⸗ 
bindungen in den nächſten Tagen, vorausgeſetzt, daß das Meer 
nicht zu ungünſtig iſt, wird erfolgen können. Staatsſekretär 
v. Stephan iſt heute nach Emden gereiſt und wird von dort 
dem von England kommenden Telegraphen⸗Schiff Faraday, 
welches das geſammte 450 Kilometer lange 4aderige Kabel an 
Bord hat, entgegenfahren. Die Herſtellung des Kabels koſtet 
ca. 2 Millionen Mark, die von Deutſchland und England 
halbſcheidlich getragen werden. 

— Chef-Redakteur Fus angel ſendet dem Bureau „Herold“ 
folgendes Telegramm: „Vaals (Holland), 10. Auguſt. Die 
in Berlin verbreitete Meldung, der in Bochum todt aufge⸗ 
fundene Ingenieur Steiger habe mir das Material gegen 
Baare geliefert, iſt unwahr. Ich habe den Mann gar nicht 
gekannt. Derſelbe iſt auch durch meine dem Unterſuchungs⸗ 
richter gemachten Angaben nicht belaſtet. Fusangel.“ 

Kiel, 10. Auguſt. Der Reichskanzler v. Caprivi iſt in der 


vergangenen Nacht hier eingetroffen und hatte heute Vormittag 
beim Kaiſer Vortrag. 


Der XX Verbandstag der deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften der 
Provinz Poſen. 

L. G. Poſen, 9. Auguft. 
II. Hauptverſammlung. 

Nach 8 Uhr Vormittags eröffnet der Herr Verbands⸗Direktor 
C. Meyer⸗Poſen im Saale des Hotel de France die Hauptverſamm⸗ 
lung des 20. Verbandstages mit begrüßenden Worten. Als Ver⸗ 
treter der Anwaltſehaft der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsge⸗ 
noſſenſchaften iſt der Landtagsabgeordnete Herr Pariſius aus Berlin 
anweſend. Die Feſtſtellung der Präſenzliſte ergiebt, daß von 31 dem 
Verbande zur Zeit angehörigen Vereinen 26 Vereine durch Dele⸗ 
girte vertreten ſind. Hierauf wird in dle Tagesordnung eingetreten 
und zu Punkt 2 derſelben übergegangen: Erledigung der von ein⸗ 
zelnen Vereinen eingegangenen Anträge und Fragen, ſowie Be⸗ 
richte der erſchienenen Deputirten über vorgekommene außeror⸗ 
dentliche Fälle. Der Vorſchußverein Wronke ſtellt folgende Frage: 
Beſteht ein geſetzliches Hinderniß gegen die in manchen Vereinen 
übliche Einrichtung der Kredit⸗ und Prolongations⸗Gewährung 
durch Beſchlußfaſſung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes in ge⸗ 
meinſchaftlicher Sitzung? Der Verbandsdirektor bemerkt hierzu ein⸗ 
leitend, der Vorſtand könne ſelbſtändig handeln, da er ein be⸗ 
ſchließender Faktor des Vereins ſei, während dem Aufſichtsrathe 
überwiegend eine kontrollirende Rolle obliege. Der Vertreter der 
Anwaltſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften, Abg. Pariſius⸗Berlin, 
führt aus: In dem neuen Geng bl e ae ſeien die Funktionen 
des Vorſtandes und Aufſichtsrathes der Vereine genau abgegrenzt. 


Predigers Voigt aus Offenbach, welchem man einen gewiſſen 
poſitiv⸗religiöſen Standpunkt nicht abſprechen kann, anderer⸗ 
ſeits zwei Anträge der Berliner und der Charlottenburger 
Gemeinde. Der erſtere ging dahin, die ſtatiſtiſchen Aemter zu 
erſuchen, die Freireligiöſen bei Volkszählungen u. dgl. nicht 
mehr unter der Rubrik „chriſtliche Sekten“ unterzubringen. 
Weder ſeien ſie eine Sekte, noch chriſtlich. Man könne von 
den aus dem Judenthum übergetretenen Freireligiöſen nicht 
verlangen, daß ſie ſich nun der chriſtlichen Religion beizu⸗ 
zählen hätten. Der Antrag der Charlottenburger aber lau⸗ 
tete: „Die Bundesverſammlung wolle beſchließen, daß ſämmt⸗ 
liche Gemeinden, welche dem Bunde angehören, ſich einen 
Namen beilegen, welcher nicht ſo anſtoßend mit der Reli⸗ 
gion in Verbindung ſteht, da wir doch auf dem freien 
und wiſſenſchaftlichen ſozialiſtiſchen Gedanken ſtehen. Daß 
ferner an Stelle des Wortes Prediger allgemein die Bezeich⸗ 
nung Sprecher zu ſetzen ſei.“ Das iſt die reine babyloniſche 
Verwirrung — ein trauriges Zerrbild der religiöfen Selbſt⸗ 
beſtimmung, wie ſie auf dem Programm der freien religiöſen 
Gemeinde gefordert wird. Und man braucht wahrlich kein 
Prophet zu ſein, um vorauszuſagen, daß dies alles, was ſich 
da unter dem Namen Freireligiös zuſammenfindet, bei der 
erſten Gelegenheit in alle vier Winde auseinanderläuft. 

— Ueber das Befinden des Kaiſers ſind allerlei Gerüchte 
verbreitet. So heißt es, der Kaiſer ſolle in Kiel wegen ſeines 
Falles von Prof. Esmarch behandelt werden. Der „Hamb. 
Korreſp.“ verzeichnet das Gerücht, daß die große Herbſtparade 
am 22. Auguſt im Falle, daß der Kaiſer bis dahin nicht wieder 
im Stande ſein ſollte, zu Pferde zu ſteigen, an Stelle des Kaiſers 
von Prinz Albrecht abgehalten werden würde. Nach der „Poſt“ 
wird der Kaiſer nicht vor dem 21. Auguft nach Berlin zurückkehren. 
Wenn ſein Zuſtand ſich bis dahin nicht Feger haben ſollte, würde 
er die Parade zu Wagen abnehmen. Nach der „Kreuzzeitung“ 
bedarf das beſchädigte Bein des Kaiſers der größten Schonung. 
Der Leibarzt des Kaiſers Dr. Leuthold hat in einem Kieler 
Hotel Wohnung genommen. Nach demſelben Blatte beſteht das 
Leiden des Kaiſers, wie telegraphiſch bereits gemeldet, in einer 
Zerrung der Knieſcheibe. Am Sonntag Vormittag wurde 
dem Kaiſer in Gegenwart des Leibarztes Dr. Leuthold von dem 
Bandagiſten ein Verband angelegt. Der Kaiſer geht frei umher. 
Einem an Bord der ne ar abgehaltenen Gottesdienſt 
wohnte der Kaiſer nicht bei. Eine für Sonntag beabſichtigte Reiſe 
des Kaiſerpaares nach Stettin iſt im letzten Augenblicke ver⸗ 
ſchoben worden. — Von der Nordlandsreiſe iſt noch nachzutragen, 
daß der Kaiſer bei der Abreiſe von Bergen ſeine Wiederkehr 
fürs nächſte Jahr in Ausſicht ſtellte. . 5 

— Der Getreidezoll-Paroxysmus, der die „Köln. 
Ztg.“ überfallen hat, ſeitdem ſie für die Induſtriezölle und 
die Kartelle zittert, hat jetzt eine ſo bedenkliche Höhe bereits 
erreicht, daß allein ſchon um ſeinetwillen ein baldiges Ende 
mit Schrecken, ein baldiges Inkrafttreten der bevorſtehenden 
Getreidezoll⸗-Ermäßigung wünſchenswerth wäre. Die „Köln. Na g 
5 Ep ec, : u ch den geſetzlichen Beſtimmungen liege die Sache fo, daß in 
Ztg.“ verſteigt ſich ſchon bis zu der Frage, was für Deutſch⸗ gemeinſchaftlicher Sitzung des Aufſichtsraths und des Vorſtandes 
land minder nachtheilig wäre: eine Ermäßigung der Getreide⸗ Beide in ihrer Mehrheit dem Antrage auf Kreditgewährung zu⸗ 
zölle oder — heiliger Jeremias, wein’ für uns Alle! — die ſſtimmen müſſen; anders könne ein giltiger Beſchluß nicht herhei⸗ 
Abtretung eines Gebietes von der Größe Elſaß⸗Lothringens | geführt werden. Vor Allem komme es, bei den Sitzungen des 


> 2 5 2 2 ö orſtandes und Aufſichtsrathes auf die Abfaſſung genauer Proto⸗ 
an einen ſiegreichen Feind? Ganz unheimlich wird es Einem folle an, um fo die größte Klarheit über die Beſchlüſſe herzuftellen. 
zu Muthe, wenn man dann weiterlieſt, wie die „Köln. Ztg.“ 


Aſchheim-Poſen bemängelt, daß der Vorſtand des Poſener 
auf dieſe Frage die Antwort giebt, daß die Getreidezoll- 


Kreditvereins über die Kreditbewilligungen in der Regel 3 
Ermäßigung von Beiden das größere Uebel ſei. Beherzte 


entſcheide, ohne Anhören des 8 der meiſt erſt dur 
Leſer, welche keine Angſt empfinden vor einem Spazi ergang das Formular Kenntniß von der Bewilligung erhalte. Er erachte 
durch einen geiſtig umnachteten Wald von volkswirthſchaft⸗ 


dieſes Verfahren nicht zu Recht beſtehend. Verbands-Reviſor 
Lewinſohn⸗Filehne widerlegt die Anſicht des Vorredners. 

lichen Irrthümern, mögen es mit der folgenden Stelle aus der 

„Köln. Ztg.“ verſuchen: 


Pariſius⸗Berlin: Ueber die Frage der Bewilligung von Dar⸗ 
Klang müfle Aa 5 — 8 . — — 
; (fx 5 arheit herrſchen. er Verbands-Direktor erklärt, die Geſche 
Mi „Es "rer 15 a 0 der Spie Site N ur im Poſener Kreditverein würden durchaus bankmäßig gehandhabt. 
lich zu 5 7 ten —— er 9 6 biet 3 5 1 = Größ eff 5555 Wenn Kreditbewilligungen nur im Vorſtande beſchloſſen würden, 
Q 10 Fortbeſtandes ae x de 2 M br, bl ſei Be h ehe jo geſchehe dies, weil man den Darlehnsnehmer nicht bis zur näch⸗ 
8 rin gens. in welchem der Mehrza n ſten gemeinſamen Sitzung (in der Regel jeden Donnerſtag) warten 
Bauen ee ai rs et ee 5 8 laſſen könne. Der Vorſtand bewillige die Darlehen definitiv, ſoweit 
ies etwa ie mmer an ſich undenk⸗ : ; a 1 ' 
bare völlige Abtretung einer ſolchen Provinz die Schuldner ſicher ſeien; in zweifelhaften Fällen berathe er ſich 
an einen ſiegreichen Feind denn in dieſem Falle gehen 


mit dem Auſſichtsrathe. 
Land und Leute zuſammen über, die Erwerbsverhältniſſe und die Ueber die Ablehnung von Darlehen werde dem Aufſicht rathe 
Vorbedingungen dazu bleiben annähernd die gleichen. Durch einen 


Rd e ich der een theilt 5 . 
3 = Er 0 erein bezüglich der Kreditbewilligung genau nach 8 33 des neuen 
der Kaaleded aber, meer Haende ae wi en e dene verfahren ee en 
der heimiſchen Erde unfruchtbar; die Bewohner aber, welche ah des Nor kündes eien dem ns d ge f n Be 
mehr oder weniger an die Scholle gebunden find, müſſen der | une des Forſtandes | f 5 8 
Mehrzahl nach an Ort und Stelle ökonomiſch verkommen, da gemeinſchaftlichen Sizung mitzutheilen. So verlange es ee die 1 
ihnen die bisherigen Mittel zum Lebensunterhalt durch höhere fußerdem jet dieſee 1 8 Bad. 5 ge 
Gewalt entzogen wurden; fie haben zwar das Glück, ihr Vater⸗ Eenoſſen 3 a Poblm an eee e halte 
land nicht aufgeben zu müſſen, aber es iſt ihnen unmöglich ge⸗ ine Kredüfaht keitsliſte für nothwendig, damit 7 2 Vorſtand über 
macht ſich den iu’piäberigen wei wr e * — die Kredltfahinkelt der Darlehnsnehmer jederzeit orientirt fei. Feble 
Die heimiſche Erde unfruchtbar, die Bewohner verkommen 5 : 
— ſollen das wirklich die Folgen des M. 3,50:Getreidezolles 


ſolche Liſte, ſo müßten oft Kreditgeſuche liegen bleiben, bis in einer 
1 gemeinſchaftlichen Sitzung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes eine 

ſein? Hat denn die Einführung des 5 M.⸗Zolles die Erde 

fruchtbarer gemacht, die Proletariſirung der Landbevölkerung 


Einigung erzielt werde. Im Danziger Kreditverein, der übrigens 
age ie eee Older. N 
aufgehalten? Nein, fruchtbar gemacht hat ſie nur die ſchutz⸗ alte edel ariſins⸗ Berlin meint man könne auch ohne Kredit⸗ 
zöllneriſche Irrlehre, aufgekommen ſind unter ihr blos die 
Drohnen des agrariſchen Großgrundbeſitzes. Und um dieſe 
Beiden werden wir keine Thräne vergießen, ſollten wirklich die 


liſte ſicher arbeiten; der Vorſtand müſſe nach Bewilligung der Darlehne 
die Genehmigung des Auſſichtsraths einholen. Die Kreditliſte ſei 
M. 3,50 ⸗Zölle ihr letztes Stündlein einlärten, was allerdings 
keineswegs der Fall ſein wird. 


nützlich, aber nicht nothwendig. Ihre Bedeutung liege eben in der 
Sabine hen des Vorſtandes für die Bewilligung von Dar⸗ 
lehen. Abgeſchloſſene Geſchäfte ſollten aber dem Aufſichtsrathe zur 
enntniß gebracht werden. Jacobſohn-Jagowrazlaw bemerkt, 


* 
N 


genügen, um eine geſuchte Tänzerin oder ein be 


der Aufſichtsrath ſei an das Verfahren des Vorſtandes gebunden. 
ur Beſchleunigung des Geſchäftsganges beobachte man im dortigen 
orſchußverein die Praxis, daß man aus dem Aufſichtsrathe zwei 
Mitglieder in den Vorſtand deputire, ohne ihnen berathende 
Stimme 1 Auf dieſe Weiſe könnten die beiden Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglieder zu den Anträgen auf Geldbewilligung ſofort 
Stellung nehmen. Verbandsdirektor Meyer⸗Poſen bemerkt, dur 
dieſe Praxis würde der Vorſtand in ſeinen Entſchließungen zu ſehr 
beſchränkt. Jacobſohn erwidert, durch eben dieſes Verfahren 
könnten Berlufte verhindert werden, die ſonſt öfter eintreten müßten. 
Lewinſohn⸗Filehne ſchreibt die Verluſte nicht der vorerwähnten 
Praxis, ſondern dem weitgehenden i in be des Vor⸗ 
ſtandes zu. Adam⸗Wollſtein beantragt Schluß der Beſprechung 
über dieſen Punkt. Maetze⸗Bojanowo bemerkt, der Vorſtand über⸗ 
nehme, ſofern er die N eren allein beſchließe, auch die 
volle Verantwortlichkeit für etwaige Verluſte. Die Anfrage des 
Vereins Wronke iſt damit erledigt. 
Die 8 nimmt hierauf den „Bericht des Verbands⸗ 
Direktors entgegen über das Geſchäftsjahr 1890.“ Dem Berichte 
iſt zu entnehmen, daß dem Verbande am 1. Januar 1890 = 
27 Vereine angehörten. au Ar 1890 find. beigetreten: 
Vorſchußvereine zu Meſeritz, (E. G. m. u. H.), zu Rakwitz und 
Koſten, und 1891 der Vorſchußverein zu Liſſa ſodaß am 9. Auguſt 1892 
dem Verbande 31 Vereine angehörten. Im Anſchluß hieran erſtattet 
der Direktor den Kaſſenbericht für 1890. Danach beträgt die 
Uebernahme aus 1889 901,07 M. Eingegangen ſind: Diäten 
402 M., Verbandsbeiträge für 1890 1411,07 M., Beiträge für 
den Allgemeinen Verband 509,09 M., für Abſchrift von In⸗ 
struktionen 5 M., für die Hilfskaſſe 40 M., zuſammen 3281,98 M. 
Die Ausgaben betragen: Koſten des Verbandstages 57,45 M.: Diäten 
an die Deputirten 237,75 M., Druckſachen und Inſertionen 224,54 M., 
für einen Deputirten nach Freiburg im Breisgau 120 M., Diäten 
an den Verbands⸗Reviſor 108 M. ꝛc., zuſammen 3281,98 M. Es 
Find een noch verſchiedene Ausgaben entſtanden, welche die 
Kaſſenverhä 


die 


tnifje dahin verändert haben, daß zur Zeit ein Betrag 
von 70 M. zur Balancirung Na fehlt. Ueber den 
Befund der Jahresrechnung berichtet namens der Verbandsrevi⸗ 
ſoren Hanow. Da gegen die Kaſſenführung nichts zu erinnern 
ift, beantragt derſelbe Entlaſtung, welche ertheilt wird. Der Vor⸗ 
nde monirt, daß mitunter weniger Verbandsbeiträge eingejandt 
würden, als zuläſſig ſei. Ein Vertreter bemerkt aufklärend, daß der 
Reingewinn, aus dem die Verbandsbeiträge beſtritten worden 
jeien, vor der Abſendung dieſer Beiträge bereits vertheilt worden 
jei. Herr Pariſius bezeichnet es als unzuläſſig, die Verbandsbei⸗ 
träge aus dem Reingewinn zu beſtreiten. 
Punkt 1 der Tagesordnung iſt damit erledigt und die Ver⸗ 
ſammlung ſetzt die Beſprechung über den zweiten Punkt fort. 
Maetze⸗Boſanowo theilt folgenden Fall mit. Der dortige Ver⸗ 
ein habe eine Schuldforderung von 300 M. nicht erlangen können 
und deshalb Zahlungsbefehl erlaſſen. Nach fruchtlos ausgefallener 
Exekution habe man die beiden . verklagt. Einer derſelben 
wende ein, er ſei der deutſchen Sprache weder mündlich noch 
schriftlich mächtig. Der Wechſelprozeß ſchwebe gegenwärtig vor 
dem Landgerichte in Liſſa. Bloch⸗Filehne bringt einen Fall zur 
Sprache, daß ein Auſſichtsrathsmitglied vorübergehend ein ver⸗ 
ſtorbenes Vorſtandsmitglied vertrete, der Richter habe das nicht 
enehmigt. Lu ſtig⸗Koſten theilt mit, er ſei vorübergehend zum 
Vertreter eines Vorſtandsmitgliedes gewählt worden, zeichne aber 
nicht Schriftſtücke. Wie verhalte es ſich da mit der Geſetzlichkeit 
dieſes Falles? Der Anwalts⸗Vertreter erwidert, daß Frageſteller 
bis zum Jahresſchluß in dieſer Stellung verbleiben müſſe, danach 
könne er durch Wahl wieder Mitglied des Aufſichtsrathes werden. 
Pohlmann⸗ Bromberg giebt ſeine Meinung dahin kund. daß 
dem Vorſtande das Recht zuſtehe, aus dem Aufſichtsrathe Stell⸗ 
vertreter ge Scheffler⸗Gneſen theilt mit, vom dor: 
tigen Vorſchußverein ſeien mehrere Genoſſen in Konkurs gerathen. 
Der Konkursverwalter fordere nun die Einlagen der Gemeinſchuld⸗ 
ner zur Maſſe und drohe mit der Klage. Der Anwaltsvertreter 
Pariſius erwidert, über das Guthaben eines Genoſſen könne erſt 
nach dem Jahresabſchluſſe verfügt werden. Habe der Vorſtand an 
den in Konkurs gerathenen Genoſſen eine Wechſelforderung, jo 
ſeien die Bürgen heranzuziehen, oder wenn man dieſe ſchonen wolle, 
die Forderung in Höhe der Einlage zu kompenſiren. In ähnlichem 
Sinne ſprachen ſich Pohlmann⸗Bromberg und Lewinſohn⸗Filehne 
aus. H. Breslauer⸗Schrimm will die Bürgen von vornherein 
schonen, fie allenfalls nur für die Höhe der Wechſelſchuld haftbar 


machen. Seidel⸗Poſen ſchlägt vor, erſt nach Abſchluß der Jahres⸗ 
rechnung eine Kompenſation des Guthabens der Bürgen eintreten 
zu laſſen. Es ſprechen zu dieſer Angelegenheit noch Raetzer⸗Kroto⸗ 
ſchin und Aſchheim⸗Poſen. See b fragt an, ob ſich 
der Reſervefond nicht höher verwerthen laſſe, als durch Anlegung 
in Staatspapieren, etwa durch Zirkulation bei anderen Genoſſen⸗ 
ſchaften. Lewinſohn⸗Filehne giebt anheim, bei einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften ei Anfragen zu ſtellen. Steinert⸗Koſten fragt 
an, was mit nicht abgehobenen Guthaben geſchehen ſolle. Pariſius 
erwidert: da dergleichen Guthaben 30 Jahre behalten werden 
müßten, möge man ſie auf einem beſonderen Konto führen und 
nach der angegebenen Zeit dem Reſervefond einverleiben. Liepelt⸗ 
Liſſa theilt mit, daß der dortige Verein einen Prozeß gegen den 
ae wegen Heranziehung zur Kommunal⸗Einkommenſteuer 
letzter Inſtanz (Ober⸗Verwaltungsgexicht) gewonnen habe. 
Weiter ſtellt der Vertreter die Frage, ob Erben verſtorbener Ge⸗ 
noſſen Darlehen der letzteren prolongiren dürften. Der Verbands⸗ 
Reviſor bejaht dieſe Frage; doch möge man zur Sicherheit die Zu⸗ 
ſtimmung aller Erben fordern. Eine dritte Frage, betreffend die 
Auskunftsertheilung einer Genoſſenſchaft an die andere beantwortet 
ſchheim⸗Poſen dahin, daß nach ſeiner Erfahrung dergleichen Aus⸗ 
künfte ſtets unentgeltlich ſtattfänden. Aronheim⸗Wronke erbittet 
Auskunft darüber, ob die Werthpapiere bei der Jahresrechnung 
zum Einkaufspreiſe oder zum augenblicklichen Kurſe anzuſetzen ſeien. 
Der Anwalt warnt davor, die Papiexe zu hoch anzurechnen. Die 
Praxis, hochſtehende Papiere zum Einkaufe einzuſetzen und den 
Ueberſchuß auf den Reſervefond zu bringen, empfehle ſich nicht, 
weil der Ueberſchuß doch nur beim wirklichen Verkauf erzielt werde. 
(Schluß folgt.) 


Kommers des Vereins ehemaliger Leib⸗ 


Huſaren. 
f —e. Poſen, 11. Auguſt. 
Der Verein ehemaliger Leib⸗Huſaren in Berlin vexranſtaltete 
geſtern Abend in dem mit Huſaren⸗Emblemen feſtlich geſchmückten 
Lambertſchen Saale einen Kommers, zu welchem ſämmtliche Offi⸗ 
55 des a die früheren Kameraden und die Avancirten, 


owie der V 
ſtellvertretende Vorſitzende des Vereins ehemaliger Leib⸗Huſaren in 
Berlin, Herr H. Graßmann, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
aktiven und inaktiven Offiziere ſowie den Vorſtand des Landwehr⸗ 
vereins mit einer kräftigen Anſprache, welche mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich, als den erſten und zweiten 
Cbef des Regiments ſchloß, in welches alle Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Nachdem dann die inzwiſchen geleerten Gläſer nach 
einer kurzen Pauſe wieder gefüllt waren, kommandirte der Vor⸗ 
ſitzende einen Huſaren⸗Salamander, welcher mit gewohnter Schneidig⸗ 
keit gerieben wurde. Namens des Landwehrvereins ergriff nun 
Herr Collatz das Wort zu einer Anſprache, in welcher er beſonders 
hervorhob, wie der Landwehrverein dazu berufen ſei, die Kamerad⸗ 
ſchaft im zivilen Leben weiter zu pflegen und das Band, das den 
aktiven und inaktiven Soldaten bindet, feſter zu knüpfen und ſchloß 
ſeine Rede mit einem Hoch auf das 2, Leib⸗Huſaren⸗Regiment. 
Herr Major Schulz von Graditz dankte Namens des Offizierkorps 
und des Regiments für die ſchönen Worte des Vorſitzenden wie 
des Vertreters des Landwehrvereins und trank auf das Wohl des 
Letzteren. Nachdem nun die Fidelitas weitere Fortſchritte gemacht 
hatte, wurde das folgende von dem Verein ehemaliger Ziethen⸗ 
Huſaren dem Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. um 150jährigen 
Jubiläum . Reiterlied unter der ſachkundigen Leitung des 
Herrn Huch geſungen: 
An die Pferde! Aufgeſeſſen! 

Das Gewehr, das ſcharfe, auf! 
Und vom Platze, wild, vermeſſen, 

ort in flücht'ger Roſſe Lauf; 

in nach Poſen, wo eig 

n den Farben Preußens ſtehn, 

ie nach hundertfünfzig ae 
Heut' ihr Wiegenfeſt begeh'n. 

Gottes Gruß Euch, Kameraden, 

Reiter mit dem Todtenkopf; 
Stets auf Euren Ruhmespfaden 
1 Ihr den Feind beim Schopf; 

uchtig fielen Eure Klingen, 


Wenn es galt, auch hageldicht, 
Und im Kampfe durchzudringen, 
War Euch „Schwarzen“ heil'ge Pflicht. 


Heil den Waffenbrüdern Allen, 
Die im ſchwarzen Attila! 
Donnernd ſoll s zum Himmel ſchallen: 
Leib⸗Huſaren ER Hurrah! 

ögen noch in fernſten Zeiten, 
Ob's auch donnert, blitzt und kracht, 
Preußens Leib⸗Huſaren reiten 
Für den König flott zur Schlacht! 


Heil auch Euch! die Ihr getragen 
Einſt dies ſchwarze Ehrenkleid 
gi Euch, die darin geſchlagen 

nft den Feind in ſchwerem Streit! 
Bar den alten Leib⸗Huſaren, 

ürger jetzt, doch zielbewußt, 
Die den Todtenkopf bewahren 
Als ein Kleinod auf der Bruſt! 


Die, ſollt einſt der König rufen, 
Pflichtdurchdrungen folgen gern, 
Die vor Seines Thrones Stufen 
Schauen auf zu Gott dem Herrn, 
Schwören: „Das, was wir einſt waren, 
Auch als Bürger bleiben wir, g 
Unſers Königs Leib⸗Huſaren, 5 
Schwarz und weiß bleibt das Panier!“ 


Und daß heut' wir gratuliren, 
Wolle freundlich man verzeih'n. — 
Achtung nun, und — Präſentiren! 
Regimenter und Verein: 
Preußens brave Leib⸗Huſaren, 
3a, auch die im Bürger: leid, 
Leben noch nach tauſend Jahren, 
Leben hoch für alle Zeit! 


Nach einer kleinen Pauſe wurde ſeitens des Vorſitzenden des 


oritand des Landwehrvereins 1 waren. Der Vereins ehemaliger Leib⸗Huſaren zu Breslau, Herrn Senftleben, 


Silentium geboten und die Gläſer zu einem Schlachten⸗Salamandex 
gefüllt, der bei Infanterie⸗ und Artillerie⸗Schnellfeuer ſo trefflich 
exekutirt wurde, daß die Fenſter zitterten. Nachdem das Wohl 
verſchiedener alter Kriegskameraden ausgebracht war, nahm Herr 
Lieutenant v. Neander das Wort und toaſtete auf den derzeitigen 
Führer des Regiments, Herrn Oberſtlieutenant v. Baſſewitz, Herr 

kajor v. Türke als alter Offizier auf den Breslauer und Berliner 
Verein ehemaliger Leib⸗Huſaren und auf dauernde und gute 
Kameradſchaft beider Vereine, beide Hochs wurder mit ſtürmiſchem 
5 aufgenommen. Hierauf wurde ein inzwiſchen eingelaufenes 

elegramm vom Berliner Verein verleſen, welches lebhafte Freude 
hervorrief. Bei launiger Unterhaltung, welche der verzapfte gute 
Stoff ſtets neu anregte, leere Gläſer wurden nicht gelitten und 
ein echter Reitersmann trinkt niemals nicht genug — blieben die 
Kameraden noch lange beiſammen. Der kameradſchaftliche Geiſt, 
welcher alle Anweſenden beherrſchte, die durch nichts getrübte 
Freude, alte Leib⸗Huſaren wieder einmal im Kreiſe ihrer Kriegs⸗ 
kameraden von vergangenen ruhmvollen Tagen erzählen zu hören, 
ließen das ſchöne Feſt harmoniſch ausklingen. 


’ Liokales. 


Poſen, 11. Auguſt. 
(Geſchenk für die Kaiſerin Friedrich. Ein ſchönes, ſin⸗ 


niges Geſchenk iſt, wie bereits erwähnt, der Kaiſerin am Sonntag 
von der Konditorei A. W. Juxomski hierſelbſt verehrt worden. 
Es iſt ein pyramidenförmiger Tafelſchmuck aus feinem Zucker, etwa 
1%, Meter hoch. Die Pyramide iſt eine getreue Nachbildung 
einiger Thore der Selene nämlich des Berliner-Thores, 
des Warſchauer⸗Thores, Wilda⸗Thores und des Schilling⸗Thores, 
die übereinander aufgebaut ſind und ſich von unten nach oben ver⸗ 
jüngen. Die 7 des Ganzen krönt eine Büſte der Kaiſerin 
Victoria, in entſprechender Größe; über dem unteren Thore iſt in 
einer Niſche eine kleine Büſte Kaiſer Wilhelms II. ſichtbar. Inner⸗ 
halb der Thoröffnungen und an den Abſätzen der einzelnen Pyra⸗ 
midentheile erblickt man ſchwarze Huſaren zu Pferde und zu Fuß, 
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Der Tanz einſt und jetzt. 

Kulturhiſtoriſche Skizze von Julius Steinbach. 
(Nachdruck verboten.) 
Nur wenigen von allen Denen, die dem Tanze mit 
größerer oder geringerer Leidenſchaft fröhnen, dürfte der Ur⸗ 
ſprung und die hiſtoriſche Entwicklung dieſer Kunſt bekannt 
ſein. Wir wollen verſuchen, ein knappes Bild dieſer Entwicke⸗ 
lung auf dem beſchränkten Raum eines Zeitungs- Feuilletons 
zu geben und werden dann noch einige Bemerkungen über das 
Tanzen in ſanitärer Beziehung anknüpfen. 
Das Tanzen wird im Allgemeinen von ſchönem Munde 
als ein „himmliſches“ Vergnügen bezeichnet, und in der That 
iſt der Tanz auch eine Kunſt, die der Himmel ſelbſt gelehrt 
hat. Die Geſtirne waren es, welche die alten Aegypter zur 
Einführung des Tanzes veranlaßt haben. Auch das für alle 
Naturbeobachtung verſchloſſene Auge gewahrt den in der Abend: 
dämmerung am Himmel aufſteigenden Stern, und dieſe groß⸗ 
artig⸗ſchöne Bewegung nachzuahmen, wurde bei den tiefſinnigen 
Aegyptern zu einem Gottesdienſt, der ihre ganze Scele in An⸗ 
ſpruch nahm. In dem Charakter dieſes Volkes, welches Alles 
ernſt nahm, lag es nun freilich nicht, den Tanz zu jenen 
leichten Formen herauszubilden, wie wir ſie heute kennen; für 
die alten Aegypter blieb der Tanz ſtets eine ernſte, feierlich⸗ 
andächtige Sache, zu der man nur ein frommes Herz mitzu⸗ 
bringen hatte. Heutzutage liegt die Sache allerdings ganz 
anders. Ein frommes Herz, ſo löblich der Beſitz eines ſolchen 
auch ſein mag, dürfte in unſeren Ballſälen denn doch nicht 
ehrter Tänzer 
zu ſein. Wir pflegen mehr Werth auf leichte Beine zu legen 
und wehe Der oder Dem, wenn es daran mangelt. 
Von den Aegyptern lernten zunächſt die Juden während 
ihres Aufenthaltes im Lande Goſen die Kunſt des Tanzes. 
Wir erfahren, daß fie ſchon nach dem Durchgang durch das 
Rothe Meer ihre Errettung durch einen feſtlichen Tanz feierten, 
wobei namentlich die Prophetin Mirjam eine hervorragende 
Rolle ſpielte, indem ſie, eine Pauke in der Hand, das Lied 
„Laſſet uns dem Herrn ſingen“ anſtimmte und alle Weiber 
ein Gleiches zu thun hinriß. Weiterhin hören wir von dem 


Nachahmung der Apisfeierlichkeiten der Aegypter aufführten. feierlicher Aufzüge, ſowie zur Unterhaltung bei Gaſtmahlen ein. 


Dieſer Tanz war es auch, welcher das berechtigte Mißfallen 
ihres weitblickenden Führers Moſes erregte und dieſen veran⸗ 
laßte, mit den Geſetzestafeln unter das Volk zu treten. Immer⸗ 
hin aber blieben auch nachher die heidnijchereligiöfen Tänze 
bei dem Volke der Juden im Gebrauch, namentlich um die 
Feierlichkeit des Gottesdienſtes zu erhöhen; ſo wurden nach 
der babyloniſchen Gefangenſchaft in den Tempeln zu Jeru⸗ 
ſalem, auf Garizim und in Alexandrien während des Geſanges 
der Lob⸗ und Danklieder pomphafte Tänze aufgeführt, eine 
Sitte, welche übrigens auch ſpäter von der chriſtlichen Kirche 
übernommen wurde und ſich hier noch lange Zeit erhalten hat. 
Eine eigentliche Entwickelung des Tanzes aber iſt erſt 
bei den Griechen zu verzeichnen. „Es flatterte bei ihnen 
wie ein luftiger Schmetterling durch das ohnehin ſonnenge⸗ 
tränkte Daſein und umgaukelte mit ſeinen neckiſchen Sprüngen 
die früheſte Jugend wie das ſpäteſte Alter. „Die alten Griechen 
betrachteten die Ausübung des Tanzes als ein weſentliches 
Moment der körperlichen Erziehung der Jugend, auf welche 
bekanntlich bei ihnen ganz beſonderer Werth gelegt wurde. 
Aber auch in ſpäteren Lebensjahren, ja bis in's Alter hinein 
übten die Griechen die Tanzkunſt mit großer Vorliebe aus. 
Anfangs nur bei Hochzeiten oder ähnlichen Feſtlichkeiten ge⸗ 
bräuchlich, wurde in Griechenland der Tanz ſpäter ein unent⸗ 
behrlicher Beſtandtheil aller theatraliſchen Aufführungen. 
„Plato führte mit einem Chor tanzender Knaben Reigentänze 
auf, und Alkibiades ergötzte das Volk häufig durch Theater 
und Tänze, deren Glanz den Neid der Mitbürger erregte; ja, 
die großen Männer, Dichter, Feldherrn und Philoſophen be⸗ 
ſchäftigten ſich ſehr ernſthaft mit dem Tanze.“ 
ei den Römern war der Beweggrund zur Einführung 
des Tanzes ein ganz beſondecer. Gelegentlich des Ausbruchs 
einer verheerenden Peſt verſuchte man anfangs durch verſchiedene 
Spiele zu Ehren der Götter dieſe zu veranlaſſen, dem Wüthen 
der Epidemie Einhalt zu thun. Als aber keiner der zahlreichen 
Götter helfend eingriff, machte man mit dem Tanz den erſten 
Verſuch. Das treffliche Mittel muß ſeine Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt haben, oder auch, der Tanz entſprach ganz beſonders 
dem Geſchmack der alten Römer, kurz, man führte den Tanz 


belannten Tanz um das goldene Kalb, welchen die Juden in als weſentlichen Beſtandtheil religiöſer Aufführungen und 


“ 


Die weitere Entwickelung dieſer Kunſt machte diejelbe ſpäter 
zu einer ganz bedeutenden Erwerbsquelle und zwar in noch 
höherem Maße, als dies heutzutage der Fall iſt. Wir ſind 
zwar nicht über die Gagenverhältniſſe unſerer Primaballerinen 
unterrichtet, glauben aber nicht, daß die Jahreseinnahme einer 
derſelben die Höhe der Einnahmen der römiſchen Tänzerin 
Dionyſia erreichte, welche ſich auf 52000 Mark jährlich nach 
unſerem Gelde beliefen. Unter den römiſchen Kaiſern gelangte 
die Tanzkunſt zu ganz beſonderer Blüthe. So ſollen zu jener 
Zeit allein 3000 fremde Tänzerinnen in Rom anweſend ge⸗ 
weſen ſein. Auch bei Leichenbegängniſſen kam die Pantomime 
bei den Römern, ähnlich wie bei den Aegyptern und Griechen, 
zur Aufnahme und hier war es namentlich Gebrauch, daß ein 
Tänzer in der Maske und den Kleidern des Verſtorbenen 
voranſchritt und deſſen beſondere Neigungen pantomimiſch zur 
Darſtellung brachte. 5 

In die chriſtliche Kirche gingen, wie ſchon oben kurz er⸗ 
wähnt, die mit Tanz verbundenen feierlichen Aufzüge ebenfalls 
über, was beſonders der Apoſtel Paulus gefordert haben ſoll. 
Bei Hochzeiten war jedoch der Tanz unterſagt. Recht ſeltſam 
muthet es uns ferner an, wenn wir erfahren, daß in Antiochia 
die Chriſten in der Kirche und an den Gräbern der Märtyrer 
tanzten und daß bei hohen Feſten des Nachts vor den Kirchen⸗ 
thüren geſungen und getanzt wurde. Die damaligen polizei⸗ 
lichen Beſtimmungen ſind doch ganz andere geweſen, als die 
jetzigen; man ſtand augenſcheinlich auf dem Standpunkte, 
= ihn Heinrich Heine im „Atta Troll“ einnimmt, indem 
er ſagt: 

- War der Tanz in alten Zeiten 

ar ein frommer Akt des Glaubens, 
Tanzen war ein Gottesdienſt, 
War ein Beten mit den Beinen.“ 

Später, unter den Päpſten Gregor III. und Zacha⸗ 
rias II. wurde der Tanz als eine heidniſche Sitte aus den 
Kirchen verbannt. Man änderte die Anſichten über den Tanz 
ſogar derartig, daß man von nun an denſelben als ein 
Teufelswerk betrachtete und glaubte, der Teufel tanze mit den 
Hexen nächtliche Reigen. Nur in Spanien hat ſich trotz viel⸗ 
facher Anfeindungen der Tanz als ein Beſtandtheil kirchlicher 
Handlungen erhalten. (Schluß folgt.) 


ſowie Kanonen, desgleichen find an den Ecken des vierſeitigen Auf⸗ 
baues goldene Adler, Lorbeergewinde und Bandverſchlingungen als 
abwechſelungsreicher Schmuck angebracht. Auf den Bändern und 
auch ſonſt an paſſenden Stellen finden ſich Jahreszahlen, die eine 
kurze Geſchichte des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments enthalten. Das 
Ganze macht einen ſehr wirkungsvollen Eindruck und iſt ein ſchönes 
Werk der Konditorkunſt. Das Schauſtück war Sonnabend Nach 
mittag im Schaufenſter der Delikateß⸗Handlung von A. Cichowicz, 
Ecke der Berliner⸗ und Bismarckſtaße ausgeſtellt, wo es die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Paſſanten unausgeſetzt auf ſich zog. Zu beiden Seiten 
des Aufſatzes war auf großen Kartons in deutſcher und polniſcher 
Sprache die Beſtimmung der Pyramide angegeben: „Ihrer 
Maj. der Kaiſerin und Königin Victoria gewidmet von A. W. Zu⸗ 
romski, Konditorei.“ Sonntag Nachmittag wurde das Schauſtück 
mit einem Huldigungsſchreiben des Verfertigers nach dem Ober⸗ 
räſidium in die Wohnung der Frau Oberpräſident gebracht, wo⸗ 
elbſt es Ihre Maj. huldvollſt entgegennahm. Die Kaiſerin beauf⸗ 
tragte Herrn Zuromski durch einen Diener alsbald das Geſchent 
— dem Offizier⸗Kaſino der Huſaren⸗Kaſerne zu befördern. Dort 
bat das Schauſtück auf Ihrer Maj. Tafel beim Feſtdiner in dem 
an erg Zelte geprankt, unten umgeben von gefüllten Konfi⸗ 
turenſchalen. 

d. Ueber den Beſuch der Kaiſerin Friedrich in Poſen 
entnehmen wir dem „Dziennik Pozn.“, ſoweit dabei Ipeglelt von 
den Polen die Rede iſt, Folgendes: Zunächſt erklärt der „Dziennik“, 
daß Derjenige, welcher die Polen in den Augen der Deutſchen als 
fanatiſche „Reichsfeinde“ darſtellen wolle, geſtern aus dem Ver⸗ 
halten der polniſchen Bürgerſchaft der Stadt Poſen die Ueber⸗ 
zeugung habe gewinnen können, daß man an deren Loyalität nicht 

weifeln dürfe; denn die Polen hätten augenſcheinliche Beweiſe der⸗ 
elben, ſogar ausgeprägtere, als die deutſchen Mitbürger, geliefert, 
wie dies dieſe ſelbſt zugeſtänden. Alle Straßen, durch welche der 
hohe Gaſt fuhr, jeien prächtig deforirt geweſen, und in dieſer Bes 
ziehung müſſe man den Vorrang den Polen zugeſtehen (was auch 
Seitens der Deutſchen allgemein geſchehe), dieſelben hätten ihre 
Kane und Läden ſehr reich mit polniſchen, engliſchen und deutſchen 


N 


ahnen, mit Guirlanden, Bildern ꝛc. geſchmückt. Beſonders ge⸗ 
chmackvoll ſeien die Dekorationen des Hauſes des Kaufmanns 
Cichowicz, der Zuromskiſchen Konditorei, des Szpetkowskiſchen 
Ladens in der Berlinerſtraße und des Starkſchen Ladens in der 
Wilhelmsſtraße geweſen. Die Katjerin wurde von den Polen mit 
dem Rufe: Niech zyje! (Sie lebe hoch) begrüßt. Während der 
Fahrt zum Generalkommando⸗Gebäude machte der Kommandirende 

eneral die Kaiſerin beſonders auf die Dekoration des polniſchen 
Bazars aufmerkſam, über welche ſich die Kaiſerin ſehr befriedigt 
ausſprach. An dem i dent nach dem 1 nahmen 
—. — theil: Graf Joſeph Mielzynski und Stanislaus v. Sta⸗ 
ewski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 10. Auguſt. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 
Komm. Korv.⸗Kapitän Hellhof, iſt am 8. Auguſt in Shanghai 
angekommen und beabſichtigt, am 11. Auguſt nach Amoy in 


u gehen. 
= 3 - H „10. Auguſt. Der hieſige Kauffahrtei⸗Schrauben⸗ 
dampfer . Ella iſt im Bottniſchen Meerbuſen geſtrandet und 
gilt als vollſtändig verloren. Ein Maſchiniſt iſt verunglückt, 
während die übrige Mannſchaft gerettet worden iſt. 

Helgoland, 10. Auguſt. Bei herrlichem Wetter fand 
heute Nachmittag 4 Uhr die Enthüllungsfeier des Kaiſerſteins 
zwiſchen dem alten und neuen Leuchtthurme ſtatt. Nachdem 
die Feier durch Muſik eingeleitet war, hielt der Vorſitzende 
des Denkmalkomites Panyens eine Anſprache an die Ver⸗ 
ſammlung und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Kaiſer. Nach dem Geſang des „Heil Dir im Siegerkranz“ 
hielt Paſtor Jans in Vertretung des Ortspfarrers die Weihe⸗ 
rede, worauf die Verſammlung das Lied „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ anſtimmte. Alsdann übernahm Gemeindevorſteher 
Michels den Denkſtein unter dem Ausdruck des Dankes der 
Helgoländer. Der Geſang „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ſchloß die Feier. Im Anſchluß an dieſelbe richtete 
das Komite an den Kaiſer folgendes Telegramm: „Die bei 
der Enthüllungsfeier anweſenden Helgoländer Bürger ſenden 
ehrfurchtsvollen Gruß und Erneuerung des Gelöbniſſes der 
Treue zu Kaiſer und Reich.“ 

Wien, 11. Auguſt. Der König von Serbien iſt geſtern 
Abend 10 Uhr mit Begleitung hier eingetroffen; er wurde am 
Bahnhofe vom Publikum lebhaft begrüßt und begab ſich nach 
der Hofburg. 3 

Kopenhagen, 10. Auguſt. Ritzau's Bureau veröffent⸗ 
licht einen Rechenſchaftsbericht des zurückgetretenen Kultus⸗ 
miniſters Scavenius. In demſelben erklärt der Miniſter, er 
ſähe die unternommenen neuen Vertheidigungsmaßregeln als 
eine Nothwendigkeit und eine Pflicht der Regierung an, um 
die Selbſtändigkeit des Landes zu wahren, ohne jeden Hinter⸗ 
gedanken an Revanche, welche dem mächtigen Deutſchland 
gegenüber eine Lächerlichkeit ſein würde. Er proteſtire gegen 
die Behauptung, ſein Rücktritt ſei durch franzöſiſche Sym⸗ 
pathien veranlaßt. Er bewundere zwar die weitreichende Be⸗ 
deutung Frankreichs auf geiſtigem Gebiete, er werde aber nicht 
auf Abenteuer mit Frankreich gehen, ſelbſt wenn dafjelbe von 
Rußland unterſtützt würde. Er ſähe in der entente cordiale 
der beiden Länder vielleicht die beſte Garantie des Friedens. 
Er ſpräche ſich gu Gunſten eines Vertheidigungsbündniſſes mit 
Schweden und Norwegen aus, da ſonſt die noͤrdlichen Reiche, 
jedes für ſich, ſeine Selbſtändigkeit nicht behaupten könnten. 
Der Kampf für die Religion und gegen den literariſchen Ra⸗ 
— dürfte weſentlich nur mit Geiſteswaffen geführt 
werden. 


Bern, 10. Auguſt. Der internationale Kongreß für 
geographiſche Wiſſenſchaften iſt heute durch den Bundesrath 
Droz und den Regierungsrath Gobat eröffnet worden. Bis 
jetzt ſind Delegirte aus Belgien, Braſilien, England, Frank⸗ 
reich, Italien, Mexiko, den Niederlanden, Nord⸗Amerika, 
Portugal, Schweden, Ungarn und Württemberg, ſowie auch 
von einer Anzahl geographiſcher Geſellſchaften eingetroffen. 

aris, 10. Auguſt. Das Ausbleiben des Großfürſten 
Alexis, welcher heute früh hier erwartet wurde, wird hier leb⸗ 
haft erörtert. Die ruſſiſche Botſchaft, welcher die Ankunft des 
Großfürſten für heute früh offiziell angezeigt worden war, ift 
ohne Nachricht und erklärt ſich den Vorgang aus dem Be⸗ 


ſtreben des Großfürſten, bei ſeiner Durchreiſe durch Paris ein 
ſo ſtrenges Inkognito zu wahren, daß nicht einmal die Bot⸗ 
ſchaft von ſeiner Anweſenheit erfahren ſolle. In diplomatiſchen 
Kreiſen meint man, der Großfürſt komme, indem er inkognito 
durch Paris reiſe, einem Wunſche der franzöſiſchen und der 
ruſſiſchen Regierung entgegen. Die franzöſiſche Regierung ſehe 
nicht ohne Unruhe die ruſſen⸗freundliche Bewegung über das 
Ziel hinausgehen, welches ſie derſelben habe ſtecken wollen, 
und halte es ſogar für nöthig, das Ueberſchwängliche derſelben 
abzudämpfen. Möglich ſei ferner, daß der Großfürſt im letzten 
Augenblick einen Wink aus Petersburg erhalten habe, den 
Pariſer Kundgebungen auszuweichen. 
Paris, 10. Auguſt. Türkiſche Räuber entführten nach 
155 eingegangenen Meldungen aus Konſtantinopel am 7. 
uguſt in der Nähe der Gegend, wo Anfang Juni der Ueber⸗ 
fall des Orient⸗Expreßzuges ſtattgefunden hat, den Franzoſen 


Raymond, Inhaber einer Farm, und deſſen Verwalter Ruffie. Mark 


Die Entführten leiſteten Widerſtand, wurden jedoch überwältigt, 
im Kampfe verwundet und fortgeführt. Ruffie wurde ſehr 
bald entlaſſen, um ein Schreiben Raymonds an den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Grafen von Montebello, 
zu überbringen. Raymond bittet in demſelben um 115000 
Franes als Löſegeld, da er andernfalls erſchoſſen werden 
würde. Graf von Montebello that ohne Verzug die noth⸗ 


wendigen Schritte bei dem Sultan und der hohen Pforte, um ! 


die ſofortige Befreiung Raymonds zu erwirken. 

London, 10. Auguſt. Der Kongreß für Hygiene und 
Demographie wurde heute Nachmittag im großen Saale der 
St. James⸗Halle durch den Prinzen von Wales eröffnet, 
welcher die fremden Delegirten — deren etwa 2300 erſchienen 
ſind — willkommen hieß. Unter ihnen befinden ſich die her⸗ 
vorragendſten Gelehrten Europas. Es folgten hierauf die 
Anſprachen der Vertreter der verſchiedenen Nationen. General⸗ 
arzt Dr. Roth⸗Dresden ſprach im Namen Deutſchlands, Joſef 
Koeroeſi Nol für Oeſterreich⸗Ungarn; beide ſpendeten England 
Lob für die von dieſem übernommene Führung in Fragen der 
häuslichen Geſundheitspflege. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 11. Auguſt. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
Lerenſen aus Lübeck, Stein aus Stettin, Menzel aus Hamburg, 
Eswin und Sauerwald aus Berlin, Zeuner aus Prenzlau, Wage⸗ 
mann aus Lahr und Sobtzich mit Frau aus Ratibor, Aſſeſſor 
Bodenſtein aus Breslau, Senator Cantor mit Frau aus Newyork, 
Fabrikant Frank aus Braunſchweig, Direktor Nehring aus Frank⸗ 
furt g. M., Ingenieur Graumann aus Hamburg, Brivatier opff 
aus Greifenberg, Inſpektor Saller aus Bromberg. 

„ Hoteı de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Meinert, 
Tiſchner, Richter und Unruh aus Leipzig, Broders und Zerkowski 
mit Frau aus Hamburg, Beyda aus Neuß, Baum aus Dortmund, 
Otto aus Petersdorf a. R. Czock aus Breslau, Eiſeck, Behrendt 
und Moritz aus Berlin, Gunzel aus Oberneuſchönberg, Zeimer 
aus Hanau und Nieland aus Barmen, Rittergutsbeſitzer Graf 
Lüttichau mit Frau aus Baier Major Frhr. v. Seckendorf mit 

amilie aus Birnbaum, Fabrikdirektor Krumhaar mit Familie aus 

euewitz b. Trotha. 

Stern’s Hotel de! Europe. Re . ang 9 Rebhu aus Königs⸗ 
berg, Landrath Zwicker mit Gemahlin aus Meſexitz die Kammer⸗ 
herren v. Schwichow mit Gemahlin aus Hargonni, Baron v. Wedel 
mit Bedienung aus Berlin, v. Kalkreuth aus Meſeritz, Hofmarſchall 

reiherr v. Reiſchach mit Bedienung aus Berlin, Rentner Stein⸗ 
urt aus Koſten, 1 Puckemeier und Hotelier Horn aus 
Rackwitz, Graf v. Maxowski und Graf v. Potocki aus Bedlewo, 
Dr. Maaß mit Gemahlin aus Berlin, Buchhändler Gabriel aus 
Wollſtein, Lieutenant von Wendenburg aus Kruchow, Kaufmann 
Titze aus Breslau, Glade mit Familie und Bedienung aus London. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Oekonom Barthner aus Gneſen, dte Studenten Wikſzenski und 
Toplawski aus Halle a. S., Tiſchlermeiſter Daniel aus Allenſtein, 
Frl. Weklinski aus Tremeſſen, Kaufmann Czajkowski aus Thorn. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Meyhoff 
aus Köln a. R., Baß aus Kaſſel, Doepke aus Stettin, Kramt aus 
Berlin und Wiemann aus Magdeburg, Rittergutspächter Brauer 
aus Lippen und Bautechniker Erlebach aus Frankfurt a. O. 

Hotel de Berlin Kamiefiski.) ie Rittergutsbeſitzer 
Wichlinski aus Polen und v. Gruzinski aus Warſchau, die Kauf⸗ 
leute Srednicki aus Wongrowitz, Tulewitz mit Töchtern aus 
Kurnik und Levy aus Rothenburg, Baumeiſter Sroczynski aus 
Wongrowitz, Techniker Tomaſzewski aus Oſtrowo, Rechtsanwalt 
Jaskiewicz mit Frau aus Kaliſch. 2 

Haus“. Die Kauf⸗ 


rg er's Hotel „Altes Deutsches 

leute Enders aus Solingen, Jena aus Breslau, Hahn aus Kaſſel, 

Bartmann aus Gneſen, Ulbrich aus Rummelsburg, Ruttſiepen aus 

Solingen, Brink aus Berlin, Ober⸗Kontrolleur Friedrich und Frau 
arggrabow, Kultur⸗Ingenieur Losnitze aus Oppeln, Pr.⸗Lt. 


aus 
Wieneste aus Oliva bei Danzig, Techniker Stäge aus Schönhauſen, 
Privatier Fabian aus Berlin. a 


Handel und Verkehr. 


Eſſen a. d. Ruhr, 10. Auguſt. Die — des rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Eiſenmarktes {it laut der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zei⸗ 
tung“ unverändert. In Roheiſen ſchwache Tendenz, geringe Nach⸗ 
frage. ac a gut gefragt, Waal behauptet. Für Walzeiſen 


ſtarker Begehr anhaltend. Auf Walzeiſenmarkt beſſere Stimmung 


anhaltend. erke 
* 


Notenumlauf 85 407 918000 Zun. 3 408 000 Fl 
Metallſchatz in Silber 165 602 000 Abn. 165 000 „ 
do. mW 54 743 000 Abn. 9000 „ 
n Gold zahlb. Wechſel. .. 224 996 000 Abn. 1000 „ 
Grtefenilfe 45 932 000 Bun. 4 640 000 „ 
onb ard 21 467 000 Zun. 419 000 „ 
otheken⸗Darlehne . 115 473 000 Zun. 91000 „ 
andbriefe im Umlauf 107 989 000 Bun. 119 000 „ 
Steuerfreie Notenreferde . . . 46264000 Abn. 4 343 000 „ 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Juli. 


Marktberichte. 
Bromberg, 10. Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen, Preiſe nominell, 220— 230 Mk. — Roggen neuer 
196—208 Mk, geringe feuchte Qualität 180—195 Mk. — Hafer 


nach Qual. 160—175 Mk. — Gerſte 150— 160 Mk — Kocherbſen 
160— 180 Mk., Futtererbſen 155—165 Mek. Wicken 120 130 k. 
— Spiritus 50er Konſum 72.00 Mk, 70er Konſum 52.00 Mark. 

Marktpreiſe zu Breslau am 10. Augufi 


uſt. 

Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen alter 


SS SSS 


Roggen neuer 100 

Gerſte alte Kilog 16 

Gerſte neue —— — 2115 — 14 

Hafer 17 2017 —1 16 80| 16 

Erbſen 16 80 16 30 115 80 15 30 114 30 13 80 


** Leipzig, 10. Auguſt. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. per Auguſt 4,12½ M., per 
September 4,12½ M., per Oktober 4,15 M., per November 4,15 

ark, per Dezember 4,15 M., per Januar 4,15 M., per Fe⸗ 
bruar 4,15 M., per März 4,15 M., per April 4,15 M. — Umſatz 
105 000 Kilogramm. Behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1891. 


Datum 
Stunde. 


emo 
Wette r. l. Cel 
Grad 


0 
Gr. reduz. in mm Wind. 


66 m Seehöhe. 


0. Nachm. 2 753,9 mä 2 edeckt 
10. Abends 9 752,4 Windſtille trübe 17,7 
11. Morgs. 7 753.8 NW mäßig | halbheiter +16,1 
Am 10. Auguſt Wärme⸗Maximum -- 23,9° Celſ. 
Am 10. Wärme⸗Minimum + 12,4° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10 Auguſt Morgens 1,72 Meter. 
D 10. 5 Mittags 1,72 « 
= s: 11. e Morgens 1,70 « 


Celegraphiſche Börjenderidite. 


on e. 

Breslau, 10. Auguſt. Der Rückgang der ruſſiſchen Noten 
verſtimmte. . 

3 ¼% tige L.⸗Pfandbriefe 96,15, 4% tige ungariſche Goldrente 
89,95, Konſo idirte Türken 18,10, Türkiſche Looſe 67.00, Breslauer 
Distontobank 96.01, Breslauer Wechslerbank 99,00, Schleſiſcher 
Bankverein 114,00, Kreditaktien 155,00, Donnersmarckhütte 76,50, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,25, Oppelner Zement 86,00, Krampa 
122,00, Laurahütte 116,35, Verein. Oelfabr. 100,10, Oeſterreichiſche 
Banknoten 172,70, Ruſſiſche Banknoten 215,00. 


Schleſ. Zinkaktien —.—, Oberſchleſ. Portland⸗Zement — —, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb ——, Flöther Maſchinenbau —.— 


4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz —.—. 
Schleſ. Cement —,—. 
ankfurt a. M., 10. Auguſt. (Schluß). Schluß beſſer. 
ond. Wechſel 20,345, 4proz. Reichsanleihe 106,30, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,50, 4¼ proz. Papierrente 79,30, do. 4proz. Goldrente 96,10, 
1860er Looſe 122,10, 4pcoz. ungar. Goldrente 89,70, Italiener 90,00, 
1880er Ruſſen 9560 3. Oxrientanl. 67,60, unifiz. Egypter 96,30, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 83,00. Zproz. port. Anl. 38 90, 
5proz. ſerb. Rente 87,60 7 75 amort Rumänier 98,50, Gproz. 
konſol. Mexik. —,—, Böhm. Weſtb. 296, Böhm. Nordbahn 156, 
"a, Galtzier 180%, Gotthardbahn i 
reditakt 246%8, 
Darmſtädter 131,60, Mitteld. Kredit 101,20, Reichsb. 145,70, Dial 


Privatdiskont 3¼ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: 


matt, anderes relativ feſt. 

Oeſterr. 4½% Papierrente 92,25, do. 5% 101,90, do. Silberr. 
92,25, do. Goldrente 111,75, 4proz. ung. Goldrente 104,30, do. 
Papierrente 101,65, Länderbank 205,50, öſterr. Kreditaktien 287,00, 
ungar. Kreditaktten 333 75, Bankverein 110,75, Elbethalbahn 208 50, 
Galizier 210,00, Lemberg⸗Czernowitz 241,25, Lombarden 94,10, 
Nordweſtbahn 200,75, Tabaksaktien 161,25, Napoleons 9,40, Mark⸗ 
noten 58,05, Ruſſ. Bannkoten 1,23 ¼, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 10. Auguſt. Markt träge, internationale Fonds ſchwach, 
Ruſſen niedriger auf Weichen Rubelkurſeses, Bankenmarkt belebter. 

aris, 10. Auguſt. (Schluß.) 3% am. Rente 96,05, 4½ proz. 
Anl. 105,30, Italiener 5% Rente 90,07, öſterr. Goldr. 96 ¼, 4% 
ungar. Goldr. 89%,, 3. Orient⸗Anl. 69,00, aproz. Ruſſen 1889 
95.90, Egypter 486,56, konv. Türken 18.57 ½, Türkenlooſe 67,60, 
Lombarden 218,75, do. Prioritäten 316,25, Banque Ottomane 555,00, 
Panama 5 proz. Optiget. 22,50, Rio Tinto 547,50, Tabaksaktien 
350,00, Neue 3 proz. Rente 93,80, Portugieſen 38,37. Träne. 

Petersburg, 10. Auguſt. Wechſel auf London 94,37 ½, Ruff. 
II. Orientanleihe 102 do. III. Orientanleihe 102%,, do. Bank für 
auswärtigen Handel 273, Petersburger Diskontobank 605, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 499, Ruff. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
245, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 118. 

London, 10. Auguſt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Engl. 2%, prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
* 5proz. Rente 89, Lombarden 8 ¼ 4 proz. 1889 Ruſſen 
(I. Serie) 96 ¼;, konv. Türken 18¾, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88¼ 4prozent. Spanter 
70¼ , 3½ proz. Egypter 91, 4 proz. unific. Egypter 96, proz. 
gar. Egypter 101”,, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95, roßz Mexik. 83 ¼, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 111, Canada Pacific 83¼, De 
Beers neue 11 ¼, Platzdiskont 1½. 

Rio Tinto 21°,, 4½ proz. Rupees 76¼, Argentin. Se Gold⸗ 
ie von 1886 57%, Argentin. 4 eat äußere Goldanleihe 
31, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 83, Silber 45 ½. 

In die Bank floſſen 9,000 Pfd. Sterl. 

Buenos⸗Ayres, 8. Auguſt. Goldagio 303,00. 

Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Wechſel auf London 15. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23 00. 
do. fremder loko 24,25, per November 22,00, per März 21,95, 
Roggen diefiger loko 20,75, fremder loko 23,25, per per Nov. 
5 Der Wels 20,35. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. 
0 


65,50. per Oktober 64,90, per Mai 1892 65,50. 
Bremen, 
whlte loko 6,10 bis 6,15 bez. Steigend. 
Aktien des Norddeutſchen Lioyd 107%, Gd. 
Norddeutſche Wollkämmerei 130,00 Gd 


amburg, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
holſteiniſcher loko neuer 242—246. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 


10. Auguſt. Petroleum. (Schlugbertct.) Standard = 


Be per u 26,80, per Septbr. 27,10, 85 Sachen eee 


burg loko neuer 235—240, ruſiſcher loko feſt, 180 — 185. Hafer 


feſt. Gerſte feſt. 5 (unverzollt, feſt, 1 63,00. — Spiritus 
feſt, De August = September Ye per September 
Oktober 36 Br., per Oktober⸗November 36 Br., per November⸗ 
— 34 ½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig. Standard white loko 6,40 Br., per September⸗ 
Dezember 6,55 Br. — Wetter: Veränderlich. 


Hamburg, 10. Auguſt. ig en Rüben: 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance. Fre‘ 
an Bord Hamburg per Auguſt 13.52, per September 13,47 ¼, 
per Oktober⸗Dezember 12,70, per Januar⸗März 12,80. Stetig. 
Hamburg, 10. August. Kaffee. (Nachmittagsdericht. Son! 
aserage Santos per Auguſt 81'/,, per Septbr. 81¼, per Dezember 


69°/,, per Ri 67½. Ruhig. 
Auguſt. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, pen 
Herbſt 9,66 Gd. 9,68 Br. Frühjahr 10,12 Gd. 10,14 Br. Hafer 
8 Herbſt 5.64 Gd., 5.66 Br. — Mais 372 Auguſt⸗September 
00 Gd. 6,06 Br., Mai⸗ unt ir Gd. 5,31 Br. — arg ver 


Aae ende 15,70 80 Br. — . Schön. 
Paris, 10. Auguſt. Scklußbericht) Ne 888 feſt, oko 
35,75 4 36,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 100 Kilo ver 


Auguſt 36.37 ½ Ben 5 36.37%, per Okto ai Januar 35,25 


Januar ⸗April 35 

Paris, 10. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 

27,60, per ovember⸗ =» Februar 28,10 M. Dagen feit, per 
Auguft 20,00, ver November Februar 20,70 M. — Mehl feit, 
per Auguſt 59,90, per September 60,90, per September⸗Dezember 
61,80, per November⸗Februar 62.50 M. — Rüböl behauptet, per 
Auguft 74,50, ver September 75,25, per September⸗Dezember 76,25, 
per Jan.⸗April 78,00 M. — Spiritus feit, per Auguft 41,75, per 
ge 40.50. per September⸗ Dezember 39,00, per Januar⸗ 
April 38,75. — Wetter: Bedeckt. 

Havre, 10. Auguſt. (Telegramm der u? Firma Peimann. 
Ziegler 75 998 Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio 19000 Sack, Santos 6000 Sack Recettes für Sonnabend. 
5 10. 10 un aaf (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, 
Siedler u. Co.) Kaffee, good average Santos, ber September 
99,75, ver Dezember 85,50, per März 83,00. Ruhig. 

Amſterdam, 10. Auguſt. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
. per November 252. — Roggen loko ſteigend, do. auf 

ermine höher, per Oktober 214, per März 212. — Raps per 
Herbſt —. — Rüböl loko 34¼, per Herbſt 33½, per Mai 34¼. 

Amſterdam, 10. Sur Java⸗Kaffee good ordinary 591 5 

Amſterdam, 10. Auguſt. Bancazinn 54°/,. 

Antwerpen, 10. Auguſt. Feiertags wegen heute kein Getreide⸗ 
und Produktenmarkt. 

werpen, 10. Auguſt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 

u. Comp.) La Plata⸗Zug, Type B., September 5,07 ½ bezahlt, 
Sttober 5,10 Käufer, November 5, 15 bezahlt, Dezember 5,15 Käufer. 

London, 10. Auguſt. 96pEt. Der loto 15 ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker loko 13½ feſt. Centrifugal Cuba —. 

London, 10. Auguſt. er der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Re A 

London, 10. Auguſt. Cbili⸗Kupfer 52¾ per 3 Monat 53¼, 

London, 10. Auguſt Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 1. bis 7. Auguſt: Engliſcher Weizen 578, fremder 
23 604, engliſche Gerſte 36, fremde 3 284, engliſche Malzgerſte 
14 437, fremde —, engliſcher Hafer 162, fremder 41 983 Orts. Eng⸗ 
liſches Mehl 13 500, ſrembez 35 318 Sack und — $ aß. 

London, 10. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, fremder! ge Woch amerikaniſches Mehl 1 ſh., ungariſches 2-3 ſh. 
höher als vorige Woche. Hafer ruhig, feſt Uebrige Getreidearten 
zu Gunſten der Verkäufer. 

Glasgow, 10. Auguſt. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Wa ag 47 Käufer, 47 sh. 3 d. Verkäufer 

Glasgow, 10. Auguſt. Die Verſchffungen betrugen in der 
vorigen 200 che 7300 Tons gegen 11 100 in derſelben Woche des 
vorigen Jahres. 


Liverpool, 10. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
N Umſatz 12000 B. Feſter. Tagesimport 1000 B. Gute 
rage 

Liverpool, 10. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 12 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. 

Middl. amerikan. Lieferungen Auguſt⸗September 4% Käu⸗ 
ferpreis, November⸗Dezember 4%, do., Januar⸗FJebrudt ee 
Werth, April⸗Mai 4% d. Verkäuferpreis. 

Newyork, 10. Auguit. ‚Anfangsturie.) Petroleum Pipe line 
certificates per September 66. Weizen per Dezember 102. 


Berlin, 11. Auguſt. Wetter: Schön. 
Newyork, 10. Auguſt. Folgen: interweizen per Auguſt 1 D. 
— C., per September — D. 99%, 


Fonds: und Aktien⸗Vörſe. 

Berlin, 10. Auguſt. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 

Feber und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem | 1 
ebiet, wie denn auch die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen abermals ungünſtig lauteten. 

Das Geſchäft bewegte ſich Anfangs in ſehr engen Grenzen, 
und bei mangelnder Kaufluſt blieb das Angebot im Uebergewicht 
und die Kurſe gaben weiter nach. 

Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs trat in Folge von 
Hegner ziemlich allgemein eine mäßige Befeſtigung hervor und 
5 ub en kleinen Schwankungen ſchloß die Börſe zwar feſt 
aber ſti 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich weniger fett für heimiſche ſolide 
Anlagen; Zproz. Reichs⸗ und Preuß. Anleihe abgeſchwächt. une, 
feſten Zins tragende Papiere, namentlich Staatsfonds und Renten, 
lagen ſchwach; ruſſiſche Noten gaben ſehr erheblich nach. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Deiterreichtiche Kreditaktien 
zu ſchwächerer und ſchwankenderer Notiz verhältnißmäßig lebhaft 
um; Franzoſen ſetzten etwas niedriger ei konnten ſich aber wei⸗ 
terhin dealer Dux⸗Bodenbach und Warſchau⸗Wien zu niedri⸗ 
gerer a iemlich belebt, auch Schweizeriſche Bahnen ſchwach. 

Inlän iſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig, 

Südbahn 1285 Warzen nd ⸗Mlawka weichend. 

Bankaktien lagen in den ſpekulativen Deviſen ſchwächer bei 
mäßigen Umſätzen, Diskonto⸗Kommanditantheile lebhafter. 

Induſtriepapiere ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert; 
Montanwerthe Anfangs ſchwach, ſpäter befeſtigt, Aktien von 
Kohlenbergwerken lebhafter, Bochumer Gußſtahlverein feſter. 


Produkten- Vörſe. 


Berlin, 10. Auguſt. Die Getreidebörſe wurde heute wiederum 
durch Gerüchte über das angeblich 8 Getreideausfuhr⸗ 
ü 


verbot aus Rußland, welche angeblich brieflich vorliegen ſollten, 
beunruhigt. Später wurde gin Telegramm bekannt, nach 
dem der offizielle Finanzanzeiger den Erlaß eines Aus⸗ 


fuhrverbots dementirt, dagegen eine Einſchränkung des Exports 
in Ausſicht ſtellt. Was mit einer ſolchen Einſchränkung 
gemeint ſein kann, iſt allerdings unklar, die Börſe beantwor⸗ 
tete die Nachricht aber mit einer ie Preisſteigerung. Weizen 
ſetzte unverändert ein und ſchließt 3 M. höher. Roggen iv zar an⸗ 
fänglich / M. De ſpäter ſteigerte ſich der Werth um 3%, M. 
über Sonnabendsſchluß. Hafer bei ſtillem Geſchäft etwas fefter. 
Roggenmehl in lebhafterem Umſatz zu erheblich höheren Preiſen. 
Nüböl wurde bei lebhafterem Umſatz 1½ M. höher bezahlt. 
Spiritus bei knappem Angebot für nahe Sichten, in Deckungen 4 
und auf Meinung ace t und 30—40 Pf. höher. An der Nachbörſe 
ſetzte Roggen die sſteigerung Pe jo daß 4¼ M. über 
Sonnabend⸗Schlußwerth bezahlt wurde. 
Wetzen (mit Ausſchluß von Fei per 1000 Kilo 

Joko feſt. Termine ſteigend. Gekündigt 200 Tonnen. unde 
gungspreis 221,5 Mk. Loko 218—226 Mark nach Oualität, 
Lieferungsqualltät 223 M., per dieſen Monat 220-223 bez. 
per Aug.⸗September — bez., per September⸗Oktober 215,75 bis 


Oſtpreußiſche 62,3 


218,5 bez., per Oktober⸗November 212,5—215,25 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 210—212,5 bez 
Loko feſt. Termine animirt. 


1 per 1000 e 
Kündigungspreis Loko 212 


Gekündigt — Tonnen. 0 
bis 224 M. nach Qualität. Uleferungsaualltüt 221 M. ruſſi⸗ 
ſcher feiner — ab Kahn bez., inländiſcher neuer klammer 216 bis 
218, beſſerer 219—222 ab Bahn und frei Mühle bez., per dleſen 
Monat 219,5—222 bez., per Auguſt⸗September — ez, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 209,75 13,5 bez., per Oktober⸗November 206,75 
bis 210,5 bez., per November- Dezember 204,5—208 bez, per 
re 197 Bi ei: 
erite per ogramm. Große und kleine 160 —190 
Mark nach Qualität. Futtergerſte 10130 dr. 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko feiter. 3 höher. 
M. nach d. 0 ern 1 6 N. 90 — Fee 
na Ualita eferungsqu omm er, preu⸗ 
196551 e und rufſeldee mittel bis guter 168—181, feiner 
ab Bahn und Wagen bezahlt, ber, „ide Monat 
128 Mark per Auguft = September — September⸗ 
Oktober 148149 bez., per Sktober⸗November 147 195 per No⸗ 
vember⸗Dezember 144, 25—145,25 bez 
Mais per 1000 Kilogr. Sat stil Termine geihärtßtos. Gekũn⸗ 
digt — Tonnen. igungspreis M. Loko 150 —160 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat 150 a per September Okt. 
150 a Pi 122 4000 86 Lacan — = 200 M., Futt 
rbſen per 1 ochwaare 188— utterwaare 
180-186 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 a 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sad. 
Termine eigene Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M., 
ver dieſen Monat 29,85 - 29,30 bez., per September⸗Oktober 28.8 


bis 29,2 bez., per Oktober⸗November 28,5 bis 28,8 bez., per 
November⸗Dezember 28,1—28,4 bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß Termine höher. 
Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — Loko mit Faß 
— bez., loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 62 M., per 
5 62,2—61,8 bez., per Oktober⸗November 62,5 
bis 62 M., per November: Dezem er — Mt, per April⸗Mat 


Lot 10 15 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
oo 

euchte Kartoffelſtärke per Auguſt —,.— 
. per 100 Kilogr. brutto i Sack. Loko 


0 M. Nang per 100 Ltr. & 100 
Tralles. 3 gi — Ltr. Kündi⸗ 
aß — bez. 
Spiritus mit 70 M. Verbrau Zabgabe per 100 Lir. & 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52— 52,1 bez. 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gr ee 8 18 


gungäpre 


Proz. = 10 000 Broz. nach Tralles. Gekündigt — 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per die en Monat — 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 


Gekündigt 30 000 Liter. Kündigungspreis 52,1 Mark. Loto mit 
Faß —, per dieſen Monat und ver Auguſt⸗ September 51,9 bis 
2 bez., per September 52— 52,4 bez., per September⸗ Oktober 

2 bis 46,5 bez., per Oktober⸗November 45— 45,3 bez., per 
Aber der = Dezember 44,4—44,7 bis 44,3—44,8—44,7 bez., per 
Dezember⸗Januar — bez., ‚ya anuar- Februar — bez., per April⸗ 


1 „1-45 bis 45,5 bez 325-308. Nr. 0 3025-2875 bez. 
[3 5— 2 — 
Feine arten über Nottz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 30,5— 29,75, do. feine Darin 
Nr. 0 u. 1 31,25—30,5 bez., * 0 1%, M. höher als Nr. C und 


1 per 100 Kilo Br. intl. 


Feste Umrechnung: I Cre Sterl. — 20 M. I Doll = 4% M. I Rob. = 3 NM. 20 Ff. 7 fl. sddd. W. 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. fl. heil. W. = I M. 70 Pf. 1 Fran oder I Lira oder I Pesots — 80 Pt. 
— Wechsel v. te, JBrnson.20. T. . — 04.30 bz DW. Hyp.-Pf. 4 ¼ 10, 70 bzB. gWarsch-Teres| 5 104,75 be gRolchenb.-Prior.| pr. Nyp.-B. I. (rz.120)] 3%, Bauges.H 6 1131,80 6. 
— 27903 Serb.Gid-Pfäb.| 5 | 30,60 be. | do. Wien. 1832230 8. S). —. do. do. VI. (z. 170) 5 ern, 121,00 &. 
ao. Rente... 5 | 87,8% zd ÄWeichselbahn| 5 do, Gold- Prior. a do. div.Ser.(rz.106) 4 191.50 be 0 Passage. 3 | 71,50 G 
23% bz do nage 5 | 88,20 r Samst,-Rotterd.| 4% 121,25 ve [3d ost. 8. (b. 3 | £3,— 6. do. do. (rz.100)137/,| 95,70 0 U, d, e s 
— 8 T 5 G Stookh. Pf. 87-4 93,60 bz otthardbahn 6: 130,79 be do. Obligation.)5 1103,39 G. 8 459 Berl. Elektr-W. — 165,00 dr d 
0 8 T. 7180 be 90. St. Ant. 87 3%] 91,49 & fist. Mittelm..| 5½ | 86,75 az G 40: Gold-Prior |} | 95,20 @ do. |4 [101,50 be erl. Lagerhofl 0 | 79,40 be 
Petersburg. A = 1125 — e 4 ital.Merid.-Bah| 7½ Baitische gar. 1,10 bz 65 wi do.do.St.-Pr.| 0 68,4% he 
8 b 2 9 — Dre Kort, in f Lötticn-Lmb. . 0.40) 2,80 bes lacest-Graſewo ? 93,70 6. Sohlen, 8e 199) 4 9 28 nrens Br., bt! 0 45.50 G 
In Berlin 4. Lomb. 44 u.5, Privatd ?} 3. R 90 irn ux. Pr. tenri 2.300 48,40 b Glür.Russ.Eis.gar.|3_ | 8125 K do. (r2.100)13/, 9425 & Äncr). Sch. r. 89 — ur@ 
8 anknoten u. (oupons. 15 . 1 1810 Schweiz,Centr| 6¼ 55,30 b agg.-Dombr. g. 3161,90 bz bee. 171 „Cr EA 0 chultheiss-Br| 18 277.— G 
Seen de 8) - 5 0. Conse, 80 4 | 78•89 = do. Nordost 6 127.78 be Kozlow-Wor, 811 4 — 5 bez — = SH 18) Ya 12: — 4 Brest. Delw.... 4 1 d. G 
* gns . „38 bi Ar i 44 ursk-Chark. 8. 1 - eutsch. Asph 
* Francs-Stüc 16,17 del do.z lobi 5 | 8895 br do.Chark.As.(O)]4 | 93.16 pzG 2. (2.100114 S_JoynamitTrust.| 11 |135.00 58. 
4,18 bz Der — 7 66,00 de 20. (Oblig.) gar. Bankpapiere Erdmannsd.Sp| 6 ½ 88,25 G 
1 een 2" ne c oe ER 
ranz. No ros ‚68 bz 5 Y 4 7 enb Priorität H-osowo-Senast. 5 66,70 8. 8.1.5prit-Prod.H| 3 | 64,89 f. auz. do r 1 
Oestr. Noten 100 M.. 17,75 5 do. do. 4 . e HR 106 2 — Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosco-Jarosiaw |5 | 71,50 8. Berl. Cassenver. 9 138, = G GummiHerbg.- ** 
uss. Noten DEN Ne 5 ir ee | Altdm-Colberg| 4% do. Kursk gar. 90,60 be G do, Handelsges. 9½ 180 ol ION anna) 254,8 
eutsche Fonds u. Staatspapfri 2% * 5 2 680 br Bresi-Warsch. 205 52,25 6. A do. Rjäsan Far. | 92,95 8 do. “aklervar. |14 1130,90 5c ao Schwanitz) 18 286.8 K 
—— —ꝛ̃ ʒ' ——2ꝛ¾dẽ — gariech Goſd A 5 82.30 bz do. Tem- E ZA. 5 e zakat.-St.-Pr.| 5 [102,60 vr do, Smolensk g. 1,10 bz do. Prod-Hdbk,| — doVoigtWinde 2. 475 K 
Dische. A..Anl.| 3, |1EEO 4 soo og. d 14 | 59.00 ener Aal. 1106.60 we J BodnbAB, Port: . e ren 16 10210 8 
5 30 „ Pie er . Paul-Neu Rup.| — . 5 resl. Diso.-Bk. an 
r , . Dez a 
Prss. cons. Anl. v 1, 5 Ha; — Pratmor-Nag. de 5 0.— . f 1 
72 nn o. 1 108,66 @ Vasen — en 2 — Aachen Mastr. 3 | 64.25 ben HortmuGro1 .. 47710 14,6% bz biesK-BHatog. s 91 60 bz Darmstädter Bk.| 9 Sw 3 * get G 
3¼ | 98,30 bz Mexiken. Anl. | 6 | 85.10 te Altenbg.-Zeitz 9¼ 181.75 8. arienb Miewk| 5 110,25 bz fSchuja-lvan. gar.? 100,00 6. do. do. junge, — 14 9 
Sts.-Anl. 1855, Mosk. Stadt-A. 5 0 Crefelder ....... — 5400 G eclib. 8. db. 4 23,13 px JSüdwestb. ger. 4 | 96.20 b Deutsche Bank... % 132.7 bz Germ-Vrz.-Aüt 6 37.58 
52, 53, 8 4 101,75 br arw.Hyp-Obi| 2 ½ 88, 40 6. refld-Uoräng © | 35,89 C ſoster. Südbah 113,00 G [Transkaukas. g|3 | 8:80 G e e EN 2 
Sts-Schld-Sch. | 3¼ | 99,90 bz Nee Dortm. Ensen 4 [142,25 nz HSaalbahn aan 4% 148.75 vr Wersen. Per. 8.15 % pz@ o.Hp.Bk.60pCt 6% e „ sel. Tocr.—. 3 138.89 8 
e -Obl. 37 —.— de Oest. G.-Rent.| 1 | 96,00 m G. Eutin-Lübeok..| 1 %,| 52.20 br eimar-Gera..| 3%/.| 91,25 dr a n. 8 55 50 > 4. 1 1 1 Sn 1 * — — 
do. do. neue #°/, „25 be do. Pep. -Hnt. 41 Fenkf,-Güterb.| 5% 84,59 5 un. A 7 
Posener Frou. do. |5 | 8700 w Ludwsh.-Bexb. 10 1224.25 „ FRisenb.-Prioritäts-Obligat.f£"**oe-Seto... — — eee — 16: 243° ıea 
Ani.-Scheine....) 2’/, do.Silo -Rent.| 4½ 79.51 l übeok-Büch. | 7149,70 mn a ann Anatol,Gold-Onl| 5 | souu « Pt — 6 | 92,69 a Stettin Vulk-B| 8 [197.56 oe 
Berliner...) 5 14.25 ur do.250F1.54.| 4 7,25 ta Mainz-Ludwsh]| 4°/,1111,50 dz G ÄBerg-Märkisch| 3'/,| 96,00 G. FGotthardbahnev,) 4 |101,70 wa Internat t 4 3 Sudenbur. gi 20 26700 b 
do. ½ 109.80 be do.Kr.100(58)| — 334.75 be Marnb.-Miawk.| 1 3 Berl. Poted.-M.| 4 ital, Eisenb.-Obl.| 3 | 5,00 6. . 12 1670 beg. 0.-Senl. Chsw. 10 [187.68 C 
3 167 70 5 do. 8886, . 5 688 be Meckl er.Eranz] 4 ines a B a 40 e 40 b . B 
u] Ba do, 1864er L. 00 bz rsohl,-Mör resi.-Warso ER 30 br 7 . „ 86 
Ctri.Ldsch le: 5 80 1 Ostpr. Sad. %/4| 81,50 be & r een 5640 4 Süd.ltal. Bahn ....| 3 bee * 0 41% 8 ½ 2272 K 
do. do. 5 a] 5,40 be Pf. aalbahn 5,90 bz 3 ½ 93,50 8. Gentrai- Paco. 1 och. B 128,90 dr Ge. Berl. Pferde 2 ½ 232.78 we B. 
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ER 55 1 ee neh 9945 a 3 8183 & 
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The 1 3½ 96.80 bz 8 5 forechtepahn] ı do. Lit. E. . . 3 ½ an 15 Fran- Nationalbku t. O ositzer Zuck. 4 9. 5 br 
P do. l. IN. V. 86,80 bzG ussig-Teplitz|20 401,80 be do Fm. 187% „% I eise ann 102.40 be ordd. Grö«-Crd.| 0 30% 6 Schies. Cem. 10 ½ 12.30 6 
5 lposensen.| 4 60 @ er 2. —— ae 70 de (ötarapon 2% anutharn ee 2 f Oestor.Gredit-A. 105/,154,83 bz StettBred.Com| 5 19 00 C 
2 0, do. Rente f 0 tb. !; ‚Disc.-Bi 8 
8e, 3% 40 8 : dan. Lokalb.| 63% OstprSüdbl-IV] 4% ypotheken-Certifikate._ 5, dern. 16 ee ee 
Schls.itl. 4 2 uschibersger 10 ½ 202, bra Rechte Oderufl Danz. Hypoth.-Banı 37,010 — v2 Gpom, Vorz.-Akt.| 6 109,50 6. Aplerbecker...| 25 78,0 8. 
Idschl.LtA.| 3½ 96 30 8. anada eib. 5 1,50 „ Hälbraohtsbgar| 5 | 90,66 6. Dische.Gra. Kr.-Fr. 3 ½ 2 — bz posen. Prov.-Bk. u Gerzeſius 12 126,75 © G 
. un- Bode nb. 12 ½ 223,75 bz BuschGold-Ob 275 1080 6 do, do. 1. 3 ¼ 192,5 = fer. Bodenor.-Bk. 123,69 G Sismarokhötte|) 18 135,90 de B. 
A de nen 3 aliz. Karl-L..| 4 99,0 6. >ux-Bodenb.t.| 5 do. do. 1. abs. 37 98,9% 0,Cnt-Bd,50pCtlio 133.80 @ BochGussst-F.| 1 111.50 de 
40. 0. F fl. & ? raz-Köflaoh ..| 7 Dux- ar ieh & 1107,80 € do, do. IV. abg.|3 do.HyP--Akt,-Bk, „121 — za fPonnersmrck | 8 87,25 dr g. 
er % * eee fs = 28,58 2 au 1 125 4 8 ae 4.85 7 . 30 78 ri 2 2 HyP.-V. A.-G. Dortm. St- Pr. A = 2212 2 6 
A x ronpr, Ru. A Franz — — o. Np. IV. v. v1 5 PCt.... 5 —— J 54,50 . 
5 . 45 16200 2 do. 1875 4 54 emberg-Cz..| 7 400 8 al KLudwg. g. 4% 85,66 6 do. 45 +. |101,6: 0 o.Immob.- re MIR 18 1:60,00 d. 6. 
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